
ıe A 11b ölk und des Gaskr 157 fEin den a s  Satzsinn INS Gegenteil verkehrender Druckfehler ist
stehengeblieben, WO natürlıch heißen soll, daß WIT das Geistige
dem Leiblıchen u. ‚‚überordnen’ mussen, unterordadnen. Wıe
1n den früheren Bäanden ist der Verfasser uch ın dıesem seinem
Grundsatze iIreu geblıeben, qauf Zitate und Literaturverwelse fast ganz-
liıch verziıchten, uch dort, mancher Leser n ein1ıge Angaben

CNAUETET Orıentierung sehen wurde. och werden die gehalt-
vollen Ausführungen In ihrer 1mM uten Sınne modernen kForm auch
weiıterhin dem Werke NEUE Freunde gewınnen helfen

Dr BöhmSt Gabriel Mödlıng

Die Verwaltung der Sakramente unter pastoralen Gesichtspunk-
ten Von tto chöllig, Professor Priesterseminar
St Peter 1: Schwarzw. Gr 80 (X 446) reiburg ar Br 19306,
Herder. In Leinen VE

Beım Empfang der akramente richtet sich das Maß der (ına-
den nach der Vorbereitung des Empfängers und diese ist wiederum
bedingt Urc. die Mittlertätigkeıt des Priesters. Von iıhm an die
gultige un erlaubte pendung un VO  b allem der fruchtbringende
Empfang der Sakramente In weıtem Ausmaße ab Darum werden
alle Seelsorger, besonders die NeuprIiester dem Verfasser dankbar sein
für seine are un praktısche Anleıtung ZU.  H— fruchtbringenden Ver-
waltung der heiliıgen akramente

Der Verfasser begnugt sıch NIC. damıt, 1UL zeıigen, W as notlt-
wendig iıst ZU gültıgen un erlaubten Spendung der Sakramente, nein.

bemuht sich uch die seelsorgliche Auswertung der heiligen
Ssakramente Darın besteht der besondere Wert dieses Buches Daß
der Priester klug und vorsichtig fragen muß, ist selbstverständlıich.
aber nicht klar ist C welche bestimmte Fragen beı Zweifel
und Schwierigkeıten klugerweıse tellen darf und soll Schöllig zeigt
NUu w1e I1a geschickt iragen muß, festzustellen, oD dıe
Ol einem Laıen gespendete aule gültıg ist der nıcht (S 29)

Mit besonderer Sorgfalt ıst dıe heilıge Eucharistie un das uß
sakrament behandelt Es sınd Ja uch die Sakramente, die wIirk-
samsten ZUFLFC Heiligung des Menschen beıtragen, bel deren Spendulng
sıch ber auch leicht Oter Mechanısmus und Routine einschleichen
und die Wirksamkeıt der akramente erabseizen kann. lar und
reCc. praktısch sind die ıchtien des Beichtvaters als ater, aqals eh
rerL, als Rıchter un als Tzt behandelt ber dıe Pflichten des Beıicht-
Vvatlters als rzt wırd ın den meılsten Lehrbüchern der Pastoral
wenig gesagt. Mıt Recht betont der Verfasser diese Pflicht des Beıcht-
vaters, indem VOoO ıhm sagl, „ mu uch als rzt diıe Ausheılung
der zurückgebliebenen Sündenwunden, die seelısche Gesundung und
Erstarkung des Bußers un damıt ein wahrhaft chrıstliches en in
der Zukunft erstreben“. Bel der besonderen Behandlung bestimmter
Klassen VOIL Pöniıtenten bekundet der Verfasser Menschenkenntnis und
Lebenserfahrung, ruhıiges un ausgereıiftes Urteıl, gesunde Aszese, VeI-
bunden mit dem ehrliıchen Streben, die Beichikinder nıcht bloß voill
der augenblicklichen ast der Sunde befreien, sondern sS1e uch
iıhrem ewigen Zıele näher bringen. Die arheıt, Reichhaltigkeıit,
große Zeitnähe und das gesunde Urteil ın Zweıfelsfällen un: Unklar-
heiten machen das Werk einem höchst willkommenen Hilfsmittel
für jeden Seelsorgspriester.
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